in; 
5 


4 ) 


des Großherzo 
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Berlin den 11. Februar. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben den bisherigen Medizinal⸗Rath Dr. Anz 
dre in Magdeburg zum Regierungs⸗Medizinal⸗Rath 
bei der dortigen Regierung, den bisherigen Medizi⸗ 
nal⸗Aſſeſſor bei dem daſigen Medizinal⸗Kollegium, 
Dr. Dohlhof, und den praktiſchen Arzt Dr. 
Brüggemann zu Medizinal⸗Raͤthen bei dieſem 
Kollegium zu ernennen und die desfallſigen Beſtal⸗ 
lungen Allergnaͤdigſt zu vollziehen geruhet, i 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den bis⸗ 
berigen Regierungs-Aſſeſſor Friedrich Benjamin Al: 
bert Itzig zum Regierungs⸗Rath bei dem Regie⸗ 
rungskollegium zu Liegnitz Allergnädigſt zu ernennen. 

Der Kaiferlid Ruſſiſche Feldjäger Alexejew 
iſt, als Kourier von London kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gereiſt. : 

Der Kaiferl. Ruſſiſche Kammerjunker von Po⸗ 
ljansky iſt, als Kourjer von Paris kommend, 
bier durch nach St. Petersburg gereiſt. 

A u s fag d Deen 
. Fr an r: N cd 5 

Paris den 2. Febr. Der Temps meldet: „Seit 3 
Tagen ſind die verſchiedenſten Gerüchte über bevorſte⸗ 
bendeUnruhen und Verſchwbrungen im Umlauf; jeden 
Abend wird deren Ausbruch fuͤr den naͤchſten Tag ver⸗ 
kündigt. Vorgeſtern glaubte ein Waffenhändler von 
Ruf ſeine werthvollen Waffen aus Furcht vor den 
Republikanern in Sicherheit bringen zu muͤſſen; 
geſtern wurden die Poſten aus Furcht vor den Re⸗ 
publikanern verdoppelt. Geſtern Abend verbreitete 
man ſogar beim Könige in den Tullerjen Beſorg⸗ 


cher 


Geſchichte der Oppoſition machen. 


niſſe, indem man ſagte, die Verſchworenen ſeyen 
im Anmarſch; ſogleich ſtiegen die Municipal⸗Gar⸗ 
diſten zu Pferde, um bald darauf mit der Meldung 
zuruͤckzukehren, daß fie Niemand gefunden hätten. 
Man weiß genau die Anzahl der Verſchworenen, ſo 


wie die Namen derer, welche Geld austheilen; was 


wir wiſſen, iſt dies, daß unvorſichtige und unge- 
ſchickte Freunde manchmal ſehr gefährlich ſind, und 
daß jene kleinlichen Polizeien und Gontre-Polizeien, 
deren Umtriebe durch einige neuere Prozeß⸗Verhand⸗ 


lungen enthüllt worden find, das Anſehen der Res 


gierung nur ſchmälern und durch die Sorgfalt, wo⸗ 
mit man ſich mit eingebildeten Gefahren beſchäftigt, 
wirkliche Schwierigkeiten ſchaffen konnen.“ 

Die von faͤmmtlichen Blättern gegebene Nach: 
richt von dem Tode des Admiral Lord Cochrane be⸗ 
ruht auf einer Verwechſelung; nicht er, ſondern 
fein Bruder, Sir Alexander Cochrane, ift vor einj⸗ 


gen Tagen hierſelbſt mit Tode abgegangen. 


Paris den 3. Februar. In der Deputirten⸗ 


Kammer unterhielt man ſich geſtern vor der Eroͤff⸗ 


nung der Sitzung fehr lebhaft über die in der Nacht 
vom I. auf den 2. entdeckte Verſchworung. Der 
Graf Julius v. Larochefoucauld rief mit vernehmli⸗ 
Stimme: „Man ſetze ein Kriegsgericht nieder 
und erſchieße die Thaͤter innerhalb 24 Stunden!“ 
Der Großſiegelbewahrer war eifrig bemüht, den 
ihn umgebenden Deputirten alle von ihnen verlangte 


Aufſchlüͤſſe über die Ereigniſſe der verfloſſenen Nacht a 


zu geben. 3 

Das Journal de Paris ſagt: „Die geſtrige Se 
fung der Deputirtenkammer wird Epoche in der 
Uabegreifliche 
Worte, Ruhmrednerei für den Aufruhr, bittere 


Vorwuͤrfe gegen die, welche ihn unterdrückt haben, 
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ſchallten von der Tribune; allein fie erregten bei 
dem größten Theil der Verſammlung eine ſolche Em⸗ 
pörung, daß von dieſem Augenblick an eine deſini⸗ 


tive Scheidung zwiſchen der geſetzlichen Oppoſition 

und der Oppoſition der Emeuten eintreten muß.“ 
In der Deputirtenkammer wurde erzählt, man 
habe einen Plan zur Vereinigung der Korliſten und 


Republikaner in Beſchlag genommen, deſſen Grund⸗ 


lagen folgende waren: „Sich zum Uaiſturze des Bea 
ſtehenden verbinden, die Primair-Verſammlungen 
zuſammenberufen und dieſen die Entſcheidung über 
die künftige Regierungsform uͤberlaſſen. — Der 
Moniteur meldet, die Nachricht von dieſem Kom: 


plott fer an der Borſe mit Verachtung, in der Kam⸗ 
mer mit Unwillen aufgenommen worden, und ruͤhmt 


den vön den Truppen und Nationolgarden, ſo wie 
von der Polizei, bei der Unterdrückung dieſes Un⸗ 


ternehmens bewieſenen Eifer. 
Nachrichteu aus Alexandrien vom 26. Dez. 


melden, daß der Streit zwiſchen der Pforte und 


dem Paſcha vom Aegypten durch Geld beigelegt 


worden. Der Vicekdnig ſoll jedem der beiden Ge⸗ 
ſandten der Pforte 50,000 Piaſter gegeben und 
überdies dem Sultan einige Millionen überfandt 
haben, kraft welcher man ihm freie Hand loſſe, 
feine Rache am Paſcha von St. Jean d'Arce zu 
üben. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 24. v. Rs mels 


det, Don Carlos ſei zum Oberbefehlshaber des Be⸗ 


obachtungsheeres auf der Portugieſiſchen Grenze 
eruaunt worden; das Heer habe Befebl, ſogleich in 
Portugal einzurücken, fo wie Dom Pedro an der 
Küfte erſcheine. Mehre glauben, Don Carlos ſey 
blos deshalb zum Generaliſſimus ernannt worden, 
um ihn vom Sitz der Regierung zu entfernen. Die 
Kriegsrüſtungen werden mit großem Eifer fort⸗ 
eſetzt. 3 E : j 
inte, den 4. Febr. Der Temps enthalt über 
einen betrübenden Vorfall vor dem „Rocher de Can⸗ 
cale“ folgende Relationen: „Geſtern Abend ſpeiſten 


mehrere Perſonen, unter denen ſich Herr v. Rumig⸗ 


ny, Adjutant des Koͤnigs, Herr v. Gerard, Adju⸗ 
taut des Herzogs von Orleans, und Herr Dulac, 
Rittmeiſter der Munſcipal⸗Garde, befunden haben 
ſollen, im „Rocher de Canale“; in derſelben Re⸗ 
ftauration ſcheinen auch Polniſche Offiziere verſam⸗ 
melt geweſen zu ſeyn. Dem Haufe gegenüber, in 
der Straße Montorgueil, bildete ſich eine Zuſam⸗ 
menrottung, und die daran Theil nehmenden In⸗ 
dividuen riefen: „Es lebe die Freiheit! Es leben die 
Polen!“ und fangen die Marſeillaiſe. Dieſer laͤr⸗ 
mende Haufe ſetzte die Einwohner dieſes Stadttheils 
in Schrecken, und dieſe beeilten ſich, ihre Laden zu 
ſchließen. Der Rittmeifter Dulag trat allein heraus 
und ſtand der Gruppe gegenüber, die er zum Aus⸗ 
einandergehen aufforderte; er wurde aber erkannt, 
gepackt und erhielt mehrere Wuͤrfe mit Flaſchenſcher⸗ 


ben, ja, wie man ſagt, ſogar einige Dolchſtiche; er 


lag am Boden und befand ſich in der groͤßten Ge⸗ 


fahr, als er von einigen feiner Freunde befreit wurde. 
In dem Augenblick, wo er gefallen war, trat aus 
dem Haufen ein Indivtduum mit einem Dolche in 
der Hand hervor und lief mit dem Rufe: „Zu den 
Waffen! Schließt die Laͤden! Nieder mit dem Ty⸗ 
rannen!“ durch die Straße. Ein Marqueur aus 
einem benachbarken Laden, der daſſelbe verhaften 
wollte, wurde von einem Dolchſtiche getroffen, der 
ihn jedoch zum Gluͤck nur leicht verwundete; es ges 
lang ihm, den Angreifenden zu entwaffnen, den er 
nun auch ſeinerſeits und zwar, wie man ſagt, ktoͤdt⸗ 
lich verwundete. Die herbeigeeilte bewaffneke Macht 
bewirkte mehrere Verhaftungen.“ — Dem Natio- 
nal zufolge, hätten nicht die jungen Leute Dolchſtiche 
ertheilt, ſondern es waͤre im Gegentheil einer derſelben 
durch einen Stockdegen, den einer der Offiziere ge⸗ 
gen ihn geführt hätte, ſchwer verwundet worden. 
Die France Nouvelle meldet: Die Ereigniſſe der 


Nacht vom 1. auf den 2. d. M. haben unter den 


bieſigen Einwohnern allgemeinen Unwillen erregt. 
Einige Freunde der Verſchworenen wagten geſtern, 
dieſem Gefühle zu trotzen, und ſuchten vergeblich, 
eine Aufregung hervorzubringen. Geſtern Abend 
gingen vier junge Leute im Palais-Royal umher, 
ließen aufrühreriſche Aeußerungen fallen und verur⸗ 
ſachten eine Zuſammenrottung. Um fernere Un⸗ 
ordnungen zu vermeiden, verhafteten vier Stadt⸗ 
Sergeanten die Ruheſtoͤrer; Einer von ihnen ent⸗ 
wiſchte, die Zufchauer verfolgten ihn aber und 
brachten ihn zurück. Die gerichtliche Unterſuchung 
wird thätig fortgeſetzt; man kennt noch nicht alle 
verhaftete Individuen; Einige verhehlen ihre Nas 
men, Andere find noch nicht verhoͤrt; unter denje⸗ 
nigen, deren Identität konſtatirt iſt, bemerkt man: 
Vier Mitglieder des Vereins der Volksfreunde: Nas 
poleon Lebon, Delaunay, Lambert und Rattier; 
vier ehemalige Köche Karls X. und andere. — In 
der Nacht, in welcher das Complott ausbrach, was 
ren mehrere Schwadronen Küraffiere und Karabi⸗ 
niers vor die Barriere beordert, wo ſich, den von 
der Polizei eingezogenen Erkundigungen zufolge, 
ebenfalls Zuſammenrottungen bilden und in die 


Stadt eindringen ſollten. Auf die erſte Spur zur i 


Entdeckung des Komplotts ſoll die Polizei durch 
einen Schwerdtfeger gekommen ſeyn, der in einer 
Geſellſchaft erzählte, daß er in den letzten Tagen 
ungewoͤhnlich viel Piſtolen verkauft habe. 

Der Constitutionel meldet, daß die diſſidirenden 
Griechen in Korinth oder Megara einen Kongreß 
verſammeln wollen. : 


Nachrichten aus Nantes vom 1. d. M. zufolge, 


iſt Tages vorher Dom Pedro auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Superb“ von dort nach Belle-Isle abge⸗ 
gangen. Folgendes find die Namen der bedeutende 
ſten Maͤnner, die ihn auf ſeiner Erpedition beglei⸗ 
ten: die Marquis v. Palmella, Loulé und Fron⸗ 
teira, die Grafen Villaflor, ZTaipa, Lumiores, Po, 
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rath u. f. f., die Generale Azevedo, Vasconcellos, 
ſchoͤue Land ſchrecklich heimgeſucht. 


Laraiva, die ehemaligen Miniſter der Finanzen und 
des Krieges, Mouzinho und Kavier, Ritter Auff⸗ 


diener, Beamter des Staats- Sekretariats, Freire, 


Praäſident der konſtituirenden Cortes von 1821, der 
Baron Renduſſe, der ur Mas carenhas und eine 
Menge ausgezeichneter Offizie ge. 5 

5 92 30. Januar, Mehr als je iſt davon 
die Rede, aus unſerer Stadt einen bedeutenden 
Kriegsplatz zu machen. Ein General vom Genies 
Korps befindet ſich hier, welcher die Befeſtigungs⸗ 
Werke leitet. Seit langer Zeit arbeitete man da⸗ 
ran, die Rhone und die Saone durch eine Befeſti⸗ 
gungslinie zu vereinigen, welche Lyon von der Seite 
von Monteſſuy her decken würde. Auf dem entge⸗ 
gengeſetzten Rhone⸗ und Saoneufer werden jetzt 
Redouten errichtet, Laufgräben angelegt, und in 
einem ſehr weiten Umkreis alle noͤthigen Feſtungs⸗ 
werke eifrig betrieben. Die Seitengelaͤnde des rech⸗ 
ten Saoneufers, welche Lyon beherrſchen, bekom⸗ 
men die ſtarkſten Vertheidigungsmittel. Die Beſa⸗ 
gung ſoll 25,000 Mann ſtark werden. Ein Artille⸗ 
rle⸗ und ein Genieregiment werden unverzuͤglich hier 
erwartet. 5 

- t n. ; 

Die Bolognefer Zeitung melbet unterm 28. Jan. 

Folgendes: „Heute früh haben unter dem größten 


Zuſammenfluſſe des Volkes die Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſtr. 


Truppen unter den Befehlen des Generals Hrabo⸗ 
wäh. ihren. Einzug in dieſe Stadt begonnen, Um ro 
Uhr ruͤckte ein Bataillon vom Regiment Luxemburg 
ein, welchem um Mittag die Truppen Sr. Heiligkeit 
folgten, worauf der Reſt des Regiments Luremburg 
und das Regiment Giulay defilirten. Am nämli⸗ 
chen Morgen begab ſich der Conſervatore vor die 
Porta Romana, um dem Herrn Grafen Radetzki, 
Ober⸗ Befehlshaber der Kaiſerl. Königl. Armeen in 
Italien, ſeine Aufwartung zu machen, von dem er 
aufs artigſte empfangen wurde und die freundſchaft⸗ 
lichſten und beruhigendften Verſicherungen erhielt. 
Der Herr General hielt um 2 Uhr Nachmittags ſei⸗ 
nen Einzug in Bologna. Der Herr Kardinal Alba⸗ 
ni, außerordentlicher Paͤpſtlicher Commiſſair der vier 
Legationen, dem der Prolegat, der Conſervatore 
und der Magiſtrat bis außer die Stadt entgegen ge⸗ 
gangen waren, zog um 3 Uhr unter allgemeinem 
u in dieſe Stadt ein. i 
ailand den 2, Febr. (Frkf. Ob. P. A. Zeit. 

Man erfährt, daß die Paͤpſtlichen Truppen eh 
lich gewirthſchaftet haben, beſonders in Forli, und 


daß die wohldisciplinirten und braven Oeſterteichi⸗ 


ſchen Truppen als Erretter empfangen worden ſind. 
In Bologna waren die Parteien fo heftig aneinan⸗ 
der gerathen, daß die ſchrecklichſten Auftritte bevor⸗ 
ſtanden, wenn Oeſterreich nicht eingeſchritten wäre, 
Die Nachrichten von dem Erdbeben zu Foligno und 
in der Umgegend lauten fuͤrchterlich. Viele taufend 
Uuglückliche irren dort in der rauhen Jahreszeit ohne 


Obdach und Habe umher. Der Himmel hat dieſes 


Oieſterreichiſche Staaten. 

Von der Oeſterreichiſchen Gränze den 
29. Januar. Niemand wußte bisher, wo nach der 
Kataſtrophe von Warſchau der Generaliſſimus 


Skrzynecki hingekommen war. Man erfaͤhrt jetzt, 


daß er in Oeſterreich, in Linz, als Privatmann u. 
unter einem andern Namen lebt. Er lobt die hu⸗ 
mane und gaſtfreundliche Behandlungsart von Sei⸗ 
ten der Regierung und Privaten. General Dwer⸗ 
nicki, der tapfere Parteigänger, befindet ſich in 
Lemberg. Außer der großen Menge von Gemeinen 
befinden ſich in Gallizien allein 1100 Polniſche Offi⸗ 
ziere, die alle mit den ihrem unglücklichen Schick⸗ 
ſale gebührenden Rückſichten behandelt werden. 

Ä Niederland e. 

Brüffel den 4. Febr. Der Nothſtand in un⸗ 


ſern Gewerbsgegenden iſt, bei der Unentſchiedenheit 


unſerer politiſchen Lage, überall zum Erſchrecken 
groß; graͤnzenlos aber vollends, nach den von dort 
kommenden Briefen, unter den Gruben- und Fa⸗ 
brik⸗ Arbeitern im Hennegau und andern ſuͤdlichen 
Diftricten, = 

In Antwerpen waren nach den letzten Nachrichten 
Raufereien, theils in den Caſernen der Buͤrgergar⸗ 
den, theils unter den Linientruppen, vorgefallen. 
Die Stadtregierung verfügte, alle Herbergen, die 
mehr als zwei Soldaten bei ſich aufnehmen wurden, 
zu ſchließen. 255 . 5 

Es waren zwei Vlieſſinger Lootſen, die Schiffe nach 
Antwerpen hinauf gebracht, aus einem ungegruͤnde⸗ 
ten Verdacht feſtgenommen, aber wieder freigelaſſen 
worden. Hierauf vernahm man, daß als Repreſſa⸗ 
lie Belgiſche Lobtſen in Vlieſſingen angehalten wor⸗ 
den waren. 

Antwerpen den 4. Februar. Es ſcheint jetzt 
gewiß, daß der Plan zu einer Eiſenbahn zwiſchen 
Antwerpen und Köln oder Duͤſſeldorf angefertigt und 


Kon den betreffenden Parteien genehmigt worden iſt. 


Stadt⸗ Theater. 8 
Donnerſtag den 16. Februar: Die Bürger in 
Wien; Lokal- Poſſe in 3 Akten mit Geſang und 
mehreren neuen Tyroler National- Liedern, von A. 
Bäuerle. — Darauf: Lift und Phleg ma; 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 8 
Freitag den 17. Februar: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus in Terraeina; große Oper 
in 3 Akten von Seribe, Muſik von Auber.“ a 
Sonntag den 19. Februar zum Erſtenmale: Chare 
lotte Corday, oder: Marats Tod; Schaue 
ſpiel (aus den Zeiten der Franzoͤſ. Revolution) in 
5 Akten von L. Meyer. (Manufeript.) 
Bekanntmachung. re 
Montag den aoften dieſes Monats Vormittags 


9 Uhr ſollen 26 Skuͤck für den Königlichen Dienſt 


entbehrlich gewordene Königliche Train: Pferde im 
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Wege des öffentlichen Meiſtgebots gegen ſoforkige 
baare Zahlung verkauft werden. 8 
Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, 


ſich am gedachten Tage auf dem hieſigen fogenaun» 


ten Kanonen⸗Platze einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 


zugeben. 8 5 x 
Der Erwerber eines Pferdes hat eine Halfter, 
Trenſe oder einen Strick mit zur Stelle zu bringen, 


da der Train nur das nackte Pferd übergeben kann. 


Poſen den 11. Februar 1832. 


Königl. Intendantur ten Armee⸗Corps. 


5 Ediktal⸗Eitation. 

Nachdem über das Vermögen des bisherigen Lieu⸗ 
tenants und Rechnungsfuͤhrers im ten Ulanen⸗Re⸗ 
gimente, Löffler, durch die Verfügung vom Zıften 
Januar c. Concurs eröffnet worden iſt, fo wer⸗ 
den nunmehr alle unbekannten Gläubiger, die an 
die gedachte Concurs⸗Maſſe einen Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit oͤffentlich vorgeladen, in 
dem auf kei 

den ızten April 1832 Vormittag 

um 10 Uhr, . 
dor dem Deputirten Landgerichts-Rath Brückner in 
unſerm Partheienzimmer angeſetzten Termine per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Guderian, Mittelſtaͤdt, Ogro⸗ 
dowicz, Maciejowski und Weimann hieſelbſt zur 
Auswahl vorgeſchlagen werden, ihre Unfpräcbe ges 
hoͤrig anzumelden und deren Richtigkeit nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls diejenigen, welche in dieſem Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen, mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 

Poſen den 29. Oktober 18317. = 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

SE Bekanntmachung. \ 3 

Der Landwehr⸗dieutenant und Poſthalter Ferdi⸗ 
nand Gottlieb Graßmann, und deſſen Eher 
frau, Henriette Wilhelmine Auguſte Ba⸗ 
dicke hieſelbſt, haben in dem am 7ten December 
1830 beim Juſtiz⸗Amt Grüneberg abgeſchoſſenen 
und unterm zoſten Januar c. vonſuns anerkannten 
Ehegeldbniſf⸗Vertrage vor Einſchreitung der Ehe 


die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, was 


hierdurch bekannt gemacht wird. 

Schwerin den 28. Januar 1832. 

Königl. Preuß, Friedens⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Das sehr reichhaltige neue Ver- 
zeichniss von allen Arten frischer 
Gemiise-, Garten-, Blumen- und Feld- 
Saamen von Pflanzen, Sträuchern, 
Bäumen u, s. W., welche bei dem 


Gutsbesitzer Herrn R. Werkmeister 
in Lützow bei Charlottenburg und 
Berlin zu haben sind, ist bei mir 
unentgeldlich zu haben, und nehme 
ich auch Aufträge auf alle darin ent- 
haltenen Gegenstände an. 

G. E. Beuth, 

Buch- und Steindruckerei, 
Posen, Breslauer-Strasse No. 240. 
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Stähre- und Bullen-Verkauf. | 


In der hiesigen Stamm-Schäferei wird 
der Stähre-Verkauf dieses Jahr, wie ge- 
wöhnlich, am Isten März (und nicht frü- 

N her) wieder anfangen. 

Auch stehen hier vier sprungfähige jun- 
| ge Bullen vongekreuzter National-Olden- 
burger- und Schweizer-Race, welche 
sogleich zu billigen Preisen ‚überlassen 

werden können. : 

Glumbowitz bei Wintzig und 2 Meilen | 
von Rawitsch, den 10. Februar 1832, | 

\ 


Das Reichsgräfl. von Rödernsche \ 


FF ırihschaftsamt, 


Vogel. 


— — — —— — T 


Auf dem Königlichen Domainen-Amte Kolnd 
bei Kaͤhme ſtehen Ä 
16 Stuck ausgezeichnet fette Ochſen, und 
130 dergleichen Hammel, g 
zum Verkauf. a 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten 
Briefen oder perſönlich an die dortige Adminiſtratlon 
zu wenden. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. Februar 1832. 


Getreidegattungen. usa — 615 


8 a von, 
eee | 


1 06] 2 | 19, 
Roggen n 171 6 r 22 
Gerſte 1 5 * „ 1 5, 22 1 — b 
afer [ — 22 6 — 27 6 
Buchweizen 4 ran 
Erbſen eden er 12 6) 15 
Kartoffeln — 12 — 15. 
Heu 1 Etr. 110 tl. Prß.] — 20— — 22 6 
Stroh 1 Schock, aA | 
1200 fl. Preuß. 4 10 — 4 | 25 — 
Butter 1 Faß oder | 


8 k. Preuß. 120 


